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IN KÜRZE

Gauting
Sprechtage
in der Insel
Drei Sprechtage hat die
Gautinger Insel am morgi-
gen Dienstag, 28. März, im
Programm. Von 10 bis
12 Uhr gibt es eine offene
Sprechstunde der Bera-
tungsstelle Frauennotruf im
Landkreis für Frauen, die
von häuslicher und/oder se-
xualisierter Gewalt sowie
von Stalking betroffen sind.
Terminvereinbarungen
sind unter (0 81 52) 57 20
oder info@frauenhelfen-
frauen-sta.de erforderlich.
Ebenfalls am Dienstag sind
Experten für die Migrations-
beratung vor Ort und Fach-
leute des Pflegestützpunkts
im Landkreis Starnberg, die
zu Fragen wie Leistungsan-
sprüchen, zur Vorbereitung
auf den Medizinischen
Dienst oder zur Organisati-
on und Koordination der
Pflege und deren Finanzie-
rung neutral und kostenfrei
beraten. Für diese Bera-
tungsangebote sind vorheri-
ge Anmeldungen über die
Gautinger Insel unter
45 20 86 77 erforderlich. mm

Buchendorf
Schloss an
Anhänger beschädigt
Ein unbekannter Täter hat
in den vergangenen Tagen,
möglicherweise auch Wo-
chen, das Schloss an einem
Wohnwagen in Buchendorf
beschädigt. Der Anhänger
eines Gautingers (51) war
laut Polizei ordnungsgemäß
am Leutstettener Weg in
Buchendorf abgestellt. Der
Gautinger stellte am Frei-
tagabend fest, dass irgendet-
was im Schloss steckte, wo-
möglich war es auch Kleb-
stoff. Der Sachschaden wird
auf rund 150 Euro ge-
schätzt. Zeugen des Vorfalls
werden gebeten, sich mit
der Polizei unter 893 13 30
in Verbindung zu setzen. mm

Gauting/Stockdorf
Straßenkehrung
ab heute
In Gebieten zwischen Bahn-
linie und Würm in Gauting
beginnt heute und morgen
die Frühjahrskehrung der
Gautinger Straßen. „Es wird
gebeten, an den entspre-
chenden Tagen die Fahrzeu-
ge nicht auf der Fahrbahn
zu parken und am Tage vor-
her das auf demGehweg lie-
gende Streugut auf die Fahr-
bahn zu kehren. Um par-
kende Autos wird herumge-
kehrt, der Restschmutz
muss bei Nichtbeachtung
von Anwohnern selbst be-
seitigt werden“, teilte die
Gemeinde mit. Am Mitt-
woch dieser Woche ist
Stockdorf westlich der
Staatsstraße an der Reihe,
am Donnerstag und Freitag
sowie am 3. April der Teil
Stockdorfs östlich der
Staatsstraße. Königswiesen
folgt am 4. April. Je nach
Witterung können sich die
Termine auch ändern. mm

Würmöffnung: Das sind die Kriterien
dem sind biotopverbessernde
Maßnahmen für gefährdete
Arten wie die Wasseramsel
vorgesehen.
In Gauting scheint man

den aktuellen Plänen zur
Würmöffnung positiv gegen-
überzustehen. Das hat eine
Auswertung des Info-Markts
am 4.März in der Grundschu-
le Stockdorf ergeben. Laut
Daniel Schreyer vom Büro
Hendricks und Schwartz ka-
men 250 Besucher. Von den
70 Rückmeldungen befür-
worteten 86 Prozent das Ge-
samtprojekt, 14 Prozent äu-
ßerten sich kritisch, vor al-
lem wegen der Bebauung des
Westufers.
„Der Dialog mit den Bür-

gern war rege“, sagte Daniel
Schreyer kürzlich der Bau-
ausschusssitzung. Das For-
mat eines Infomarkts – aufge-
stellt waren 26 Infoplakate,
zehn Ansprechpartner stan-
den zur Verfügung – lobte er
als „niederschwelliges Ange-
bot“. Eine Podiumsdiskussi-
on zu dem Thema, wie von
Heinrich Moser angeregt,
schloss er nicht aus. „Das
kann man zu gegebener Zeit
organisieren.“

nere desWürmkraftwerks er-
lauben..Kita: Um den Bedarf an Kin-
derbetreuungseinrichtun-
gen im Ortsteil Stockdorf zu
erfüllen, wird ein dreigruppi-
ges Kinderhaus (eine Kinder-
gartengruppe mit etwa 25
Kindern und zwei Krippen-
gruppen für jeweils etwa
zwölf Kinder) vorgesehen.
Die Einrichtung kann sowohl
in den Wohnungsbau als
auch in die gewerblichen
Bauflächen integriert wer-
den. Eine Lage im Erdge-
schoss mit einem guten Zu-
gang zum Freibereich ist
zwingend..Wasserkraftwerk: Das Was-
serkraftwerk soll in seiner
Funktion erhalten bleiben.
Eine Sanierung ist nötig, eine
Fischaufstiegshilfe ist ge-
plant..Artenschutz: Der gesamte
Uferstreifen ist in einer Brei-
te von mindestens acht Me-
tern von jeder Bebauung frei-
zuhalten. Geplant ist dieWie-
derherstellung und Förde-
rung der Biodiversität ent-
lang des Würmufers mit be-
sonderem Fokus auf Fleder-
mausjagdhabitate. Außer-

bis fünfgeschossige Bebau-
ung vorgegeben. Ein Riegelef-
fekt soll vermieden werden,
die Durchlässigkeit zwischen
Gautinger Straße und Würm
soll gewährleistet bleiben.
Östlich derWürm sind die Ar-
chitekten angehalten, drei-
bis viergeschossig zu planen.
Gedacht ist an einen lockere,
versiegelungsarme Struktur
im Übergang zum Freiraum
an der Würm. Westlich der
Würm sind drei Geschosse
das Maximum. Auf die Ver-
wendung nachwachsender
Materialien wird im Auslo-
bungstext Wert gelegt, CO2-
intensive Baustoffe wie Ze-
ment und Beton sollen ver-
mieden werden..Fuß- und Radwege: Gefor-
dert wird eine öffentliche
Fußwegverbindung entlang
der Würm vom Schulersteg
im Süden bis zum Harms-
platz im Norden. In der Pla-
nung zu berücksichtigen ist
zudem eine öffentliche Fuß-
verbindung durch das Wett-
bewerbsgebiet vom Baier-
platz bis zum Harmsplatz
über die bestehende Brücke
am Wehr, die ertüchtigt wer-
den muss.

Der Auslobungstext für
den Architektenwettbe-
werb „Neues Leben an der
Würm“ stellt den Büros
viele konkrete Aufgaben.
Wir haben das Wichtigste
zusammengefasst.

VON VOLKER UFERTINGER

Gauting – In diesen Tagen er-
halten zehn Architekturbü-
ros – sechs aus München so-
wie je eines aus Augsburg,
Berlin, Rotterdam und Grei-
fenberg – den Auslobungs-
text zum Architektenwettbe-
werb „Neues Leben an der
Würm“. Darin ist im Detail
nachzulesen, wie ihre Pla-
nung aussehen soll, wenn sie
Chancen haben wollen, den
Preis für die Gestaltung des
neuen Stockdorfer Quartiers
zu gewinnen. „Das sind wich-
tige Leitplanken“, sagte Ju-
dith Praxenthaler vom Pla-
nungsverband Äußerer Wirt-
schaftsraum München, die
den Wettbewerb betreut, im
Bauausschuss..Baustruktur: Entlang der
Gautinger Straße wird drei-

eine Haltezone in der Tiefga-
rage erfolgen. Die Versiege-
lung ist auf ein absolutes Mi-
nimum zu begrenzen..Gastronomie: Im Ostteil
soll eine öffentliche Gastro-
nomie mit einer Brutto-
grundfläche von 400 Qua-
dratmetern entstehen, die
gleichzeitig als Kantine für
das Gewerbe dient. Sie soll ei-
nen Treffpunkt im Quartier
bilden und einen Blick ins In-

.Kfz-Verkehr und Parken:
Das komplette, etwa zwei
Hektar große Wettbewerbs-
gebiet ist so weit wie möglich
von oberirdischem Kfz-Ver-
kehr freizuhalten. Befahrba-
re Flächen sind nur für die
Anlieferung, für eine Kurz-
haltezone nahe der Gautin-
ger Straße und für Rettungs-
fahrzeuge einzuplanen. Der
Hol- und Bringverkehr für die
Kita soll ausschließlich über

Bleibt erhalten: Das Wasserkraftwerk soll saniert und
mit einer Fischtreppe versehen werden. FOTO: HITZLER

Nazi-Verbrechen am Tatort vergegenwärtigt
Exkursion führt Würmtaler zum KZ Kaufering – Eindrückliche Experten-Schilderungen und Beweise

Schuld-Suche, sondern in ei-
ner qualifizierten Prävention
für die Zukunft, die für Me-
chanismen totalitärer Gewalt
sensibilisiert und Wege ge-
waltfreier Konfliktlösung he-
rausarbeitet. Das muss je-
doch am konkreten Ort für
die Weitergabe an die nach-
wachsende Generation je-
weils neu umgesetzt werden.
Genau mit diesem Ziel wie-
derholt der Verein „Geden-
ken im Würmtal“ die Exkur-
sion nach Kaufering am
28. März für 45 Schüler und
Lehrkräfte der beiden Gym-
nasien in Planegg und Gräfel-
fing und organisiert den
nächsten Gedenkzug entlang
der örtlichen Mahnmale am
29. April dieses Jahres.

Innerhalb des militäri-
schen Sperrgebiets bei Lands-
berg wurde später aber auch
ein Erinnerungsort einge-
richtet, der mittlerweile in
fachlich und medial heraus-
ragender Weise Mechanis-
men und Folgen des NS-Ter-
rors dokumentiert. Die
Würmtaler erkannten in den
Bildern auch etliche Überle-
bende der Todesmärsche wie-
der, die sich jahrelang an den
Gedenkzügen persönlich
mitbeteiligt hatten, womit
sich der enge Bezug zwischen
den schrecklichen Ereignis-
sen im Lech- und im Würm-
tal erneut erschloss.
Alle drei Referenten defi-

nierten ihr Anliegen nicht in
einer rückwärtsgewandten

terirdischen Produktionsstät-
ten in engster Zusammenar-
beit mit regionalen Baufir-
men kostete jedoch Abertau-
senden von deportierten Ar-
beitssklaven Freiheit, Ge-
sundheit und Leben, wie
Hauptmann Gernot Schroe-
der als Fachhistoriker in sei-
nem detailgenauen Vortrag
erschütternd bewies.
Die Amerikaner nutzten

nach Kriegsende den gut zur
Hälfte fertiggestellten gigan-
tischen fünfstöckigen Bun-
ker zur Entsorgung alter Mu-
nition und übergaben ihn
1959 an die Bundeswehr, die
darin ein atomsicheres Lager
und Wartungswerkstätten
für Raketen und Flugzeuge
der Luftwaffe errichtete.

in unmittelbarer Nachbar-
schaft beweisen.
Der zweite Teil der Exkursi-

on führte zur „Militärge-
schichtlichen Sammlung
Weingut II“ auf dem Gelände
der heutigen Welfen-Kaserne
der Bundeswehr in der Nähe
von Igling. Was sich hinter
dem idyllischen Decknamen
„Weingut“ verbirgt, war vor
80 Jahren eines der größten
Rüstungsprojekte der natio-
nalsozialistischen Kriegswirt-
schaft gewesen und sollte der
industriellen Massenproduk-
tion des ersten Düsenjägers
dienen. Auch diese Wunder-
waffe kam jedoch 1944 viel
zu spät, um die alliierte Luft-
überlegenheit noch zu bre-
chen. Die Errichtung der un-

wie Vorstandsmitglied Helga
Deiler berichtete.
Gemeinsam mit dem

Landsberger Historiker Al-
fred Platschka vermittelte sie
den Teilnehmern am Freitag
inmitten von regnerischen
Sturmböen auf dem Original-
Gelände das wichtigste Hin-
tergrundwissen zu dem exis-
tenziellen Grauen, das dort
aus den Restspuren von einst-
mals 55 Erdhütten und sechs
Tonröhrenbauten spricht.
Über 2000 unschuldige Opfer
der vom NS-Staat systema-
tisch organisierten „Vernich-
tung durch Arbeit“ starben
allein dort an Hunger, Infek-
tionen, Folter oder Erschie-
ßung durch das SS-Wachper-
sonal, wie die Massengräber

VON THOMAS SCHAFFERT

Würmtal – Der Verein „Geden-
ken imWürmtal“ organisiert
seit 25 Jahren Gedenkveran-
staltungen an den Mahnma-
len von vier Würmtal-Ge-
meinden, die an die Todes-
märsche aus dem KZ Dachau
in den letzten Kriegstagen
1945 erinnern. Im vergange-
nen Jahr dokumentierte die
Bürgerinitiative mit der Aus-
stellung „Erinnerte Gegen-
wart“ auch das Schicksal ört-
licher jüdischer Familien mit
besonderem Blick auf den
Leidensort Theresienstadt
(wir berichteten). Am Freitag
bot sie nun in Zusammenar-
beit mit der Volkshochschule
Würmtal eine Exkursion
nach Kaufering an, wo im
weitaus größten der insge-
samt 139 Außenkommandos
des Dachauer Lager-Komple-
xes etwa 23 000 Häftlinge
Zwangsarbeit leisten muss-
ten und viele Tausende er-
mordet wurden, teilweise
nur wenige Minuten vor der
Befreiung durch die US-Ar-
mee.
Die 44 Würmtaler, darun-

ter etliche Schüler des Gau-
tinger Otto-von-Taube-Gym-
nasiums, fuhren deshalb zu-
nächst zu der Waldlichtung
nahe Erpfting, auf der sich
die Überreste von „Lager VII“
befinden. Diese Überbleibsel
von ehemals elf Freiluftge-
fängnis-Arealen rund um das
KZ Kaufering wurden durch
die Europäische Holocaustge-
denkstätten-Stiftung vor dem
endgültigen Verschwinden
bewahrt mit dem Fernziel,
ein staatliches Dokumentati-
onszentrum zu errichten,

Exkursion wider das Vergessen: Die Würmtaler vergegenwärtigten sich das Grauen der NS-Diktatur an den historischen Stätten. FOTO: GEDENKEN IM WÜRMTAL
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